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Mitteilungen 
Bericht über die Durchführung eines Kurses zur 
Evaluierung von Süßkartoffeln mit Hilfe 
elektrophoretischer Techniken 
Crop Experiment Station, Rural Development 
Administration (RDA), 
Upland Crop Division 2, Suweon, Südkorea, 
vom 1. bis 10. Februar 1993 
Der Kurs wurde von der RDA (Crop Experiment Station) und der 
BBA (Institut für Biochemie und Pflanzenvirologie) organisiert und 
von der GTZ im Rahmen des Projektes „Internationale Agrarfor­
schung, Projekt 87.7860.7-01.00, Tropical Tuber Crops", Kontrakt 
Nr. 1-432-600-45 689, finanziert. 
Die Rural Development Administration (RDA) wurde 1906 als 
landwirtschaftliche Demonstrationsstation von den Japanern ins 
Leben gerufen und 1929 in Agricultural Experimental Station umbe­
nannt. Die Aufgaben dieser Einrichtung waren die landwirtschaftliche 
Forschung im Bereich Technik und Produktion sowie die Beratung 
der Bauern durch die Landwirtschaftskammern (.Agricultural Exten­
sion Offices). vor allem in den ländlichen Gebieten. 
l957 wurde die Agricultural Experimental Station umbenannt in 
Rural Development Administration. Sie bekam zusätzliche Aufgaben 
wie Technologietransfer in ländliche Gebiete, Beratung der Bauern 
und Vermarktung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse. 
Die RDA mit ihrem Hauptsitz in Suweon (64 km südlich von Seoul) 
hat noch 11 Regional- bzw. Provinzstationen, deren Aufgaben die 
Erforschung von landwirtschaftlichen Produkten des jeweiligen 
Gebietes, die Beratung von Bauern und schließlich die Vermarktung 
der Produkte umfassen. Die regionalen Rural Development Stations 
sind bis zu 75 % selbständig arbeitende Institutionen, deren Direkto­
ren alle vier Jahre von der RDA gewechselt werden. Die RDA in 
Suweon hat 6 Administrationsbüros, l l verschiedene Forschungsinsti­
tute und eine sehr moderne Genbank, die 1992 offiziell eröffnet 
wurde. In der Genbank sind zur Zeit nur Saatgutsorten (Reis, Wei­
zen, Gerste, Mungobohnen, Sojabohnen usw.) gelage11. Insgesamt 
hat die RDA 11170 Mitarbeiter, davon mehr als 1950 in der For­
schung. Jungwissenschaftler müssen nach der Universität einen Eig­
nungstest bestehen, bevor sie in den Dienst der RDA eintreten. Wie 
ich hörte, genießen die Wissenschaftler der RDA ein hohes Ansehen 
in der Bevölkerung. 
Am 30. 1. 93 bin ich ab Hannover mit einem Elektrophoresegerät 
samt Chemikalien im Gepäck geflogen. Bei meiner Ankunft in Seoul 
(Flugzeit l l 1h Stunden) hatte ich auch keine Probleme beim Zoll, 
denn Dr. CH1N (RDA) und Prof. Won Mok PARK (Korea-Universität, 
Seoul) hatten alles vorher geregelt. 
Meine Fahrt nach Suweon dauerte ca. 2 Stunden, denn alle Straßen 
waren mit Autos verstopft. Es war ein Erlebnis zu sehen, daß die 
Koreaner, die teilweise mit ihrem Auto eine halbe Stunde lang auf 
einer Stelle standen, den Motor nicht abstellten. Es ist überhaupt ein 
Problem, in den großen Städten mit dem Auto oder auch dem Bus zu 
fahren, denn man steht stundenlang im Stau. Dementsprechend ist die 
Luftverschmutzung sehr hoch; ein Teil der Koreaner lief mit Arztmas­
ken durch die Straßen. 
Der Trainingskurs fand in der Crop Experiment Station, Abteilung 
Upland Crops 2, statt. Die Abteilung mit dem Leiter Dr. CHJN ist 
unter anderem auch für die Süßkartoffeln zuständig und hat in den 
letzten Jahren zwei neue Sorten gezüchtet. Außerdem hat die Abtei­
lung eine Süßkartoffel-Genbank mit 300 Klonen. Die Infrastruktur 
des Instituts ist sehr gut. Das gesamte Gebäude ist vollklimatisiert, so 
daß man im Februar bei Außentemperaturen von - 15 °C sehr gut 
praktisch arbeiten konnte. Da in dieser Zeit auch die Rechnungshof­
prüfung stattgefunden hat, mußten die Vorlesungen im Büro von Dr. 
CH1N stattfinden. wo eine gute familiäre Atmosphäre herrschte. Der 
Kurs wurde in englischer Sprache gehalten. Die Vorlesungen wurden 
von 30 Zuhörern besucht, von denen einige schlecht englisch verstan­
den. Deshalb wurde meine Vorlesung am ersten Tag von Prof. PARK 
übersetzt, wofür ich ihm sehr dankbar bin, vor allem, weil er sich nicht 
nur die Zeit genommen hat, nach Suweon zu reisen, sondern weil er 
auch seine Assistentin und ein Elektrophoresegerät für den Kurs zur 
Verfügung gestellt hat. An den praktischen Arbeiten nahmen 12 
Personen teil, die die englische Sprache gut verstanden. 
Der Kurs fing am 1. 2. 93 um 9 Uhr an und dauerte jeden Tag bis 17 
Uhr (bei einstündiger Mittagspause). Die Teilnehmer. die übcrwie-
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gend verschiedenen Forschungseinrichtungen der RDA angehörten, 
hatten viel zu erarbeiten, vor lalem im Hinblick auf die kurze Kursus­
daucr von 5 1h Tagen (Arbeitszeit in Korea; montags bis samstags 9-17 
Uhr). Jeder Teilnehmer mußte 4 verschiedene Gele gießen (d. h. 
insgesamt 48 Gele), was alle ohne Probleme geschafft haben (eine 
Leistung, wie ich sie bei den Studenten-Praktika an der Universität 
Göttingen bisher nicht erlebt habe). Es gelang den Teilnehmern nicht 
nur auf Anhieb, morphologisch sehr ähnliche Sorten von Süßkartof­
feln elektrophoretisch zu differenzieren, sondern es war ihnen auch 
möglich, in dieser Weise Mutanten von Reis zu unterscheiden. Am 
Samstag, dem 6. Februar, habe ich dann ein Seminar gehalten; am 
Ende des Vortrags wurde die BBA vorgestellt, die Bilder und das 
Lesematerial dazu habe ich von Dr. WoHLERS bekommen. Am Ende 
des Praktikums wurde den 12 Teilnehmern vom Generaldirektor Dr. 
Chae Yun CHo ein Zertifikat ausgehändigt. 
Vom 8. bis 11. Februar bin ich mit Dr. CHtN in einem Dienstfahr­
zeug zu allen Außenstellen der RDA gefahren (ca. 2000 km in 3 
Tagen), wobei wir die 11 Provinzstationen besucht haben. Bei dieser 
Gelegenheit habe ich zahlreiche Vinyl-Gewächshäuser angesehen und 
die Fragen der Wissenschaftler bezüglich biochemischer Techniken 
beantwortet. Während unserer Reise habe ich viele Bauern getroffen, 
die leider kein Wort Englisch sprachen, so daß alles. was sie über 
ihren Hof oder ihre Erzeugnisse berichtet haben, von Dr. Ci·llN 
übersetzt werden mußte. Wir haben auch eine Süßkartoffel-Genbank 
mit 250 Klonen besichtigt. Die Reise endete in Suweon, wo ich als 
Dank für den Kursus vom Generaldirektor der RDA in aller Feierlich­
keit einen silbernen Teller - graviert mit langem persönlichem Text -
überreicht bekam. 
Aus meiner Sicht war der Kursus sehr positiv für die Teilnehmer. 
Im Labor von Dr. CHtN wurde das Elektrophoresegerät sofort in die 
Routinearbeit aufgenommen, zur Zeit wird es voll für die Genotypen­
bestimmung von Süßkartoffel eingesetzt. Es wurde mir mitgeteilt, daß 
auch zwei weitere Institute und die Genbank unsere Methoden zur 
Sortenbestimmung einsetzen wollen und in den nächsten Monaten die 
Geräte für die Elektrophorese anschaffen werden. 
A. A. S1-1AH (Braunschweig) 
Die Abteilung für Pflanzenschutzmittel und Anwendungs­
technik der Biologischen Bundesanstalt gibt bekannt: 
Aus dem Fachbeirat Geräte-Anerkennungsverfahren sind ausgeschie­
den: Herr Dr. BoGENSCHüTz (M), Herr Dr. ScHELLHORN (V), beide 
Forstliche Versuchs- und Forschungsanstalt Baden-Württemberg, 
Abteilung Waldschutz, Herr Dr. D1ETER, Bayerische Landesanstalt 
für Weinbau und Gartenbau, Veitshöchheim, und Herr Dr. ZASKE, 
Deutsche Landwirtschaftsgesellschaft, Frankfurt. 
H. GANZELMEJER (Braunschweig)
Personalnachrichten 
Prof. Dr. Heinz Butin wurde 65 Jahre alt 
Am 13. April dieses Jahres wurde der langjährige Leiter des Institutes 
für Pflanzenschutz im Forst der Biologischen Bundesanstalt für Land­
und Forstwirtschaft (BBA) Professor Dr. H. BuT1N 65 Jahre alt und 
schied Ende des Monats aus dem aktiven Dienst aus. H. Bu·nN wurde 
1928 in Bad Godesberg geboren und hat dort auch seine von kurzer 
Militärdienstzeit unterbrochene Schulausbildung absolviert. 1947 
begann er mit dem Studium der Naturwissenschaften in Bonn, das er 
1954 mit der Promotion abschloß. Sein Dissertationsthema ,,Wasser­
haushalt und Photosynthese bei Flechten" zeigte schon eine starke 
Annäherung an die Mykologie, die von nun an sein Hauptarbeitsge­
biet werden sollte. Bereits im selben Jahr fand er eine Anstellung in 
dem Institut, das er bis heute leitet. Seine 38 Dienstjahre bei der 
Biologischen Bundesanstalt für Land- und Forstwirtschaft wurden 
dabei von zwei längeren Auslandsaufenthalten unterbrochen. So war 
er ein Jahr als Schüler des bekannten Phytopathologen E. GÄUMANN 
in Zürich tätig; von 1966 bis 1969 hat er im Rahmen der Entwicklungs­
hilfe am Aufbau der Forstlichen Fakultät in Valdivia/Chile mitge­
wirkt. Seit 1969, also seit nunmehr 24 Jahren, leitet H. BuTIN das 
forstliche Institut der Biologischen Bundesanstalt. 1 n dieser Zeit hat er 
die I nstitutsarbciten maßgeblich geprägt. Er hat das Institut, von den 
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sol iden Grundlagen seines Vorgängers Professor Dr. H. ZYCHA aus­
gehend,  weiter ausgebaut , so daß es heute eine Schl üsselste l lung im 
Bereich der  k lassischen , mykologisch ausgerichteten Forstpathologie 
in der Bundesrepubl i k  Deutschland einnimmt . 
Die enge Verbindung des Inst i tutes für Pflanzenschutz im Forst , das 
sich bis 1985 in Hann .  M ünden befand ,  zur Forstl ichen Fakul tät der 
Universität Göttingen ,  die ja über viele Jahre am selben Standort 
angesiedelt war. hat sich dabei als sehr fruchtbar erwiesen . Bei  
unzäh l igen Student innen und Studenten hat Heinz B utin als didak­
tisch hervorragender Dozent und Lehrer  gewi rkt und viele von ihnen 
für die Forstpathologie begeistern können , wobei er auch mit  Sicher­
hei t  a ls  angenehmer und fa irer Prü fer in Erinnerung gebl ieben ist . So 
ist es auch kein Zufall , daß fast al le seine heut igen Mitarbeiter aus der 
eigenen Göttinger Schule stammen.  
H .  BuT1N hat sich durch die Vielfalt wechselnder Aufgaben und 
Anforderungen, d ie  während sei ner Dienstzeit an das I nstitut heran­
getragen wurden , n i cht beirren lassen , sondern ist äußerst erfolgre ich 
seiner Arbeitsrichtung treu  gebl iebe n .  Er hat sich auch n icht zu 
vorschnellen ,  aber vielleicht öffentlichkeitswirksamen Ste l l ungnah­
men im Bereich der „neuartigen Waldschäden" verleiten lassen .  Seine 
Aussagen und Bewertungen erha lten ihr Gewicht durch nüchterne 
und unbeirrte wissenschaftliche Forschungsarbeit . Annähernd 1 50 
Publ ikationen und dabei etwa 50 Erstbeschre ibungen neuentdeckte r 
Pilze - unter i hnen so wicht ige Arten wie  der Erreger des Rindenbran­
dcs der Pappel Cryptodiaporthe populea - legen Zeugnis ab von 
l angjähriger mykologischer Forschung . Daß d iese Forschung auch für 
Verlag Eugen Ulmer 
den Praktiker gewinnbringend genutzt werden kann ,  zeigen seine  
Bücher. Ein Standardwerk und Pflichtlektüre für Forststudenten und 
Phytopathologen gleichermaßen ist sein bereits in  2 .  Auflage erschie­
nenes Buch „Krankhei ten der Wald- und Parkbäume", dessen engli­
sche Ausgabe in Kürze erscheinen wird . Ebenso zu erwähnen sind an 
dieser Stel le d ie  Farbatlanten „Waldschäden" und „Gehölzkrankhei­
ten" ,  die einen wichtigen Beitrag zur Differentialdiagnose leisten und 
sich teilweise als echte „Bestseller" erwiesen haben .  
Be i  se inen Arbeiten de r  Wissenschaft verpflichtet , h a t  H .  BuTIN im 
persönlichen  Bere ich Flexibil ität und Anpassungsfähigkeit gezeigt . Er 
hat sich durch den 1985 vollzogenen Umzug des Instituts von Hann . 
Münden n ach Braunschweig n icht verdrießen Jassen .  Vielmehr hat er 
d ie verbesserten technischen Möglichkeiten ,  die engere Zusammenar­
beit mit den Kol leginnen und Kol legen der B iologischen Bundesan­
stalt für Land- und Forstwirtschaft und insgesamt die neue Situation 
nach dem Wechsel als Herausforderung angenommen und gemeistert . 
Dabei hat er für das I nstitut einen bemerkenswerten Neuanfang 
geschafft und in den l etzten Jahren seiner dienst l i chen Tätigkeit am 
neuen Standort feste Wurzeln geschlagen . 
Al le Mitarbeiterinnen und M itarbe iter der BBA sowie al le ,  die ihm 
von seiner Lehrtätigkeit an der Universität Göttingen vertraut s ind ,  
wünschen H .  BuT1N einen ausgefüll ten ,  gesunden und unbeschwerten 
Ruhestand . Dabei ist a l len bewußt ,  daß seine mykologischen For­
schungen - mit dem A ussche iden aus dem aktiven Dienst nunmehr 
von admin istrativen Bürden befreit - sicher  n icht beendet sein wer­
den . F. KuNGAUF (Braunschweig) 
Porträt zum 1 25jährigen Jubi läum 
Mit Tradition und schwäbischer Wertarbeit werben für 
alles, was grün ist. 
Gegründet 1868 von Eugen Ulmer sen . in Ravensburg, seit 
1874 in Stuttgart ansässig, kann der Verlag Bugen Ulmer 
1 993 auf 125 Jahre zurückblicken . 
Der offizielle Festak t wurde am 18. Juni im Haus der 
Wirtschaft in Stuttgart begangen . Den Auftakt der Jubi­
läumsveranstaltungen bildete eine sechswöchige Sonder­
ausstellung der Verlagsgebiete „Alles über Pflanzen, Gär­
ten , Tiere und Natur" in der Stadtbücherei Stuttgart im 
Wilhelmspalais .  
Das besondere Buch zum Jubiläum ist eine Kostbarkeit a us 
dem Marbacher Schiller-Nationalmuseum. Dort lagerte ein 
bisher unveröffentlichtes Manuskript von Schillers Vater, 
Caspar Da vid Schiller. Es ist ein Lehrbuch für den Obst­
bau ,  illustriert von Schillers Schwester Christophine mit 
farbigen Aqt1arellen alter Apfel- und Birnensorten . Ein 
Leckerbissen für den Verlag Bugen Ulmer, dessen 
Domäne seit seiner Gründung bis heute Lehr- und Fachbü­
cher für den Obstbau geblieben sind. Ein Klassiker, der 
Literatur- und Gartenfret1nde verbindet. 
Die Programmsch werpunk te des Verlages Bugen Ulmer 
liegen auf dem Gebiet der angewandten Biologie. A visierte 
Zielgruppen sind biologische und landwirtschaftliche 
Berufe in A usbildung und Praxis, Naturfreunde, Freizeit­
gärtner und Hobby-Tierhalter. Spezialgebiete sind: Bo­
tanik und. Zoologie , Landwirtschaft und Gartenbau, ferner 
Lebensmittel- und Ernährungswissenschaften .  
Das gesamte lieferbare Angebot umfaßte Ende 1992 ca .  
700 Buchtitel, davon 68 Neuerscheinungen '92 sowie 19  
Zeitschriften . 
Daß sich der Verlag Bugen Ulmer an der V. Internationa­
len Gartenbauausstellung !GA Stuttgart* Expo 93 in verle­
gerischer Form beteiligt, ist fast selbstverständlich . Der 
Verlag hat  das Patronat  für zwei Hallenschauen übernom­
men und eigens eine !GA -Buchreihe kreiert für solche 
]GA-Besucher, die gerne die mitgenommenen Ideen in 
ihrem Garten in die Tat umsetzen wollen . Eines dieser 
Bücher nimmt eine Sonderstellung ein, spiegelt es doch ein 
Stiick faszinierender Stadtgeschichte wider: ,, Gärten und 
Parks in Stuttgart". Dieser Titel ist als Katalog für das 
öffentliche Grün der Landeshauptstadt zu verstehen . 
Im Geschäftsjahr 1992 wurde mit 156 Mitarbeiterinnen und 
Mitarbeitern ein konsolidierter Gesamtumsatz von 42 Mio. 
DM erwirtschaftet. Als mittelständisches Familienunter­
nehmen gehört Ulmer zu den 1 00 umsatzstärksten Verla ­
gen in Deutschland und nimmt den Platz 15 innerhalb der 
führenden deutschen Fachverlage ein . Geschäftsführer ist 
Roland Ulmer, Stuttgart. 
Bedingt durch die Änderungen der Verlagsstrukturen in 
den neuen Bundesländern erwarb Ulmer die Mehrheit an 
dem alteingesessenen Neumann Verlag Radebeul bei Dres­
den, ein in Ost und West geschätzter Verlag mit Natur- ,  
Pflanzen- und Gartenbüchern. Nach einer schwierigen 
Umstellungsphase hat  sich Neumann ein neues Verlagspro­
fil erarbeitet, um eine Nische in dem großen Sachbuch­
markt zu besetzen . Eine weitere Diversifizierung des Ver­
lages Bugen Ulmer erfolgte 1992 mit einem französisch­
sprachigen Verlagsprogramm. Über 20 diverse Gartenbü­
cher werden bereits im französischen Buchhandel erfolg­
reich vertrieben. Eine Niederlassung in Paris ist in Grün­
dung. 
Die strukturellen Veränderungen besonders bei Klein- und 
Mittelbetrieben erfordern ein di
f
ferenziertes Angebo t  an 
neuer Fachliteratur, die der Verlag Bugen Ulmer als Part­
ner für Landwirtschaft und Gartenbau auch weiterhin im 
Zusammenspiel von Fachbüchern und Fachzeitschriften 
anbieten wird. 
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